
stellung von Lehrkräften 
ein größeres Mitsprache-
recht erhalten. Schulen 
sollen mit einem Budget 
arbeiten können. 

Lehrkräftenach-
wuchs sichern

Um unsere anspruchs-
vollen inhaltlichen Ziele 
zu erreichen und um das 
deutlich ansteigende al-
tersbedingte Ausschei-
den von Lehrkräften zu 
kompensieren, müssen 
wir künftig wesentlich 
mehr Lehrerinnen und 
Lehrer einstellen. Dafür 
werden wir die Ausbil-
dungskapazitäten der  

Sicherung des  
Schulnetzes

Für die SPD genießt die 
Sicherung wohnortna-
her Schulangebote eine 
sehr hohe Priorität. Ins-
besondere wollen wir 
der spezifischen Situati-
on in den dünn besiedel-
ten Regionen Rechnung 
tragen. Um dieses Ziel 
umzusetzen, wurden den  
Schulträgern für den 
neuen Planungszeit-
raum der Schulent-
wicklung 2009 bis 2014 
transparente Kriterien 
für eine regional diffe-
renzierte Schulnetzpla-
nung vorgegeben.

+++++ Fakten +++++
Im Schuljahr 2009/10 
verfügte das Land 
Sachsen-Anhalt über 
870 allgemein bilden-
de öffentliche Schulen, 
an denen ca. 174.000 
Schülerinnen und 
Schüler lernten. +++ 
2009 verließen ca. 
10,7 Prozent der  
Schüler die Schule  
ohne einen Haupt
schulabschluss. +++ 
Ungefähr 3,8 Prozent  
aller Schüler an Gym
nasien und 6,5 Pro-
zent der Schüler an  
Sekundarschulen 
mussten ein Schul
jahr wiederholen. +++ 
Im Schuljahr 2009/10 
besuchten ca. 7,5 Pro- 
zent der Schüler För
derschulen. +++++++
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Eine gute Bildung und 
eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung sind für 
alle Menschen wichtige 
Voraussetzungen für die 
Herausbildung  wesent-
licher Schlüsselkompe-
tenzen, um ein selbst- 
bestimmtes und er
folgreiches Leben führen 
zu können. Ein hohes 
Bildungsniveau ist aber 
auch eine wichtige 
Grundlage für eine sta-
bile Demokratie, ein 
funktionierendes Ge-
meinwesen und eine pro-
sperierende Wirtschaft. 
Besorgnis erregend ist 
vor diesem Hintergrund 
der maßgebliche Zu-
sammenhang zwischen 
Bildungsabschluss und 
sozialer Herkunft.
  Nach wie vor verlassen 
in Sachsen-Anhalt zu 

viele Schüler die Schule 
ohne einen Abschluss. 
Ebenso ist der Anteil der  
Förderschüler in unse
rem Bundesland sehr 
hoch. Im Hinblick auf  
den künftigen Fach-
kräftebedarf  benötigt 
Sachsen-Anhalt insge-
samt aber mehr Schul-
abgänger mit höheren 
Schulabschlüssen. Es ist 
nicht hinnehmbar, dass 
ca. ein Viertel der Schü-
ler die Schule mit einem 
Abschluss unterhalb des  
Realschulabschlusses 
verlässt. Diese Jugend-
lichen haben laut Aus-
sagen der Wirtschaft 
unzureichende Chancen 
auf  dem Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt. Dies 
hat auch Auswirkungen 
auf  unser Sozial- und 
Rentensystem.  

  Dieser Prozess muss 
gestoppt und umgekehrt 
werden. Die Schulabbre-
cherquote und der Anteil 
der Schüler an Förder-
schulen müssen spürbar 
gesenkt werden. Hier 
muss sozialdemokra-
tische Politik ansetzen.  
  Wir wollen unser Bil-
dungssystem und damit 
die Bildungschancen 
und Bildungsleistungen 
aller Schüler mittel- und 
langfristig deutlich ver-
bessern. Deshalb haben  
wir in den letzten Jahren,  
in dem von uns initi-
ierten Bildungskonvent 
nach  Lösungsmöglich-
keiten und Wegen ge-
sucht, die dies leisten. 
Die erarbeiteten Emp-
fehlungen wurden von 
einer breiten Mehrheit 
im Konvent getragen. 

Sozialdemokratische Bildungspolitik orientiert sich an den Beschlüssen des Bildungskonvents:

Höhere Eigenstän-
digkeit von Schulen

Wir werden die Rah-
menbedingungen dafür 
schaffen, dass alle Schu-
len stärker eigenverant-
wortlich agieren können.  
Wir wollen, dass die 
Schulen deutliche Ent-
scheidungsrechte bei der 
Gestaltung der Schul- 
und Unterrichtsorganisa-
tion erhalten. Wir möch-
ten, dass Schulen künftig 
flexibler mit den Stun-
dentafeln umgehen kön-
nen und insbesondere bei 
der Ausschreibung von 
Stellen, der Auswahl der 
Bewerber und der Ein-

Lehrerbildung an den 
Universitäten und Stu-
dienseminaren bedarfs-
gerecht ausbauen und 
inhaltlich weiter ver-
bessern. Darüber hinaus 
wollen wir qualifizierte  
Zugangsmöglichkeiten 
für Quereinsteiger  
schaffen. 

Entwicklung der 
Lehreraus-, -fort- und 
-weiterbildung

Wir wollen die Attrakti-
vität des Lehrerberufes 
steigern. Um geeignete 
Bewerber für ein Lehr-
amtsstudium zu gewin-
nen, werden wir uns da-



Fächer und Inhalte so-
wie eine gezielte Förde-
rung der Schülerinnen 
und Schüler verbessern. 

Aufhebung von 
Hauptschulklassen

Wir Sozialdemokraten 
wollen den auf  den 
Hauptschulabschluss be- 
zogenen Unterricht auf-
heben. Diese Form der 
äußeren Differenzierung 
entspricht weder den  
demografischen Rah-
menbedingungen vieler  
kleiner Sekundarschulen 
noch den Bildungsbe-
dürfnissen der Schüle
rinnen und Schüler. 
Die Möglichkeit zur 
Erlangung eines Haupt-
schulabschlusses bleibt  
bestehen. 

Weitere Öffnung des 
Schulsystems für län-
geres gemeinsames 
Lernen

In vielen europäischen 
Nachbarländern ler-
nen die Schüler acht 
bis zehn Jahre gemein-
sam. Im Vergleich zum 
gegliederten System  in 
Deutschland führen das 
längere gemeinsame 
Lernen und die stärkere 
individuelle Förderung 
des Einzelnen in diesen 
Ländern zu einer schwä-
cheren Kopplung von 
sozialer Herkunft und 
Bildungserfolg sowie zu 
einer geringeren Streu-
ung der Leistungen un-
ter den Schülern. Es er-
langen wesentlich mehr 
Schüler eine Hochschul-
zugangsberechtigung 
bzw. einen Hochschul-
abschluss. 
  Deshalb wollen wir 
in den nächsten Jahren  
mit der Allgemein bil-
denden Oberschule 
(AOS) ergänzend zum 
bestehenden Schulsy-
stem ein neues Schul-

für einsetzen, dass sich 
potentielle Interessen-
ten vor der Aufnahme 
eines Studiums in einem 
pädagogischen Orien-
tierungspraktikum aus-
probieren. Wir werden 
darauf  hinwirken, dass 
die Lehrerausbildung 
stärker schulstufen- und 
schulformübergreifend 
erfolgt, einen stärkeren 
Praxisbezug erhält und 
die Referendarzeit ver-
kürzt wird. Wir wer-
den die Rahmenbedin-
gungen dafür schaffen, 
dass  sich das pädago-
gische Personal kontinu-
ierlich fortbildet. 

Freie Elternentschei-
dung bei der Schul-
formwahl

Wir Sozialdemokraten 
wollen die freie Eltern
entscheidung bei der 
Schulformwahl gewäh-
ren und die Verbind-
lichkeit der Schullauf-
bahnempfehlung nach 
der Klassenstufe 4 auf-
heben. Wir treten für 
eine intensive Beratung 
ein, sind aber gegen eine 
staatlich verordnete Be-
vormundung der Eltern.

Stärkung der  
Sekundarschule

In Vorbereitung der Ent-
stehung von Gemein-
schaftsschulen wollen 
wir die Sekundarschule 
aufwerten und deren 
Profil erweitern. Dazu 
benötigt die Sekundar-
schule eine stärkere 
technische, wirtschaft-
liche und berufsorien-
tierende Profilierung.  
Sie soll verbindlich mit 
berufsbildenden Schu-
len und Wirtschafts-
unternehmen zusam-
menarbeiten und die 
Durchlässigkeit zum 
Gymnasium durch eine 
bessere Abstimmung der 

angebot unterbreiten. 
Die AOS soll die Klas-
senstufen 5 bis 12, wenn 
es organisatorisch mög-
lich ist, die Klassenstu-
fen 1 bis 12 führen. Es 
kann  an dieser Schule 
jeder allgemein bilden-

de Abschluss erworben 
werden. Diese Gemein-
schaftsschulen sollen 
in Sachsen- Anhalt auf  
freiwilliger Basis ent-
stehen. Überall dort, wo 
sich Initiativen bilden, 
wo Schüler, Eltern, Leh-
rer oder Schulträger den 
Wunsch äußern, können 
bestehende Schulen zu 
Gemeinschaftsschulen 
entwickelt werden. Das 
neue Schulangebot für 
ein längeres gemein-
sames Lernen soll als 
gleichberechtigte Schul-
form schulgesetzlich 
verankert werden.

Umsetzung der UN-
Konvention zu den 
Rechten behinderter 
Menschen

Wir wollen den gemein-
samen Unterricht von 
Schülerinnen und Schü-
lern mit und ohne son-
derpädagogischen För-
derbedarf  schrittweise 
zur bevorzugten Form 
der Förderung entwi-
ckeln und damit den 
Weg zu einem inklusiven 
Schulsystem beschreiten. 
Die erfolgreiche Umset-
zung eines gemeinsamen 
Unterrichts benötigt 
entsprechende Rahmen-

bedingungen. Wir benö-
tigen die Kompetenz un-
serer Förderpädagogen 
und die entsprechenden 
räumlichen und säch-
lichen Voraussetzungen 
in den allgemein bil-
denden Schulen. In bei-

den Punkten wollen wir 
in den nächsten Jahren 
deutlich vorankommen. 

Bekenntnis zu  
pädagogischen  
Mitarbeitern

Wir bekennen uns zur er-
folgreichen Arbeit der pä-
dagogischen Mitarbeiter. 
Deshalb setzen wir uns 
für eine bedarfsgerechte 
Stellenzahl entsprechend 
der Weiterentwicklung 
des Schulsystems und die 
Entwicklung zielgerich-
teter Ausbildungsmög-
lichkeiten ein. 

Demokratieerzie-
hung an Schulen

Kinder und junge Men-
schen brauchen ausrei-
chend Möglichkeiten, 
demokratische Verfah-
ren zu erlernen und de-
mokratische Entschei-
dungen mit zu treffen. 
Politische Bildung soll 
ein fester Bestandteil der 
allgemeinen Bildungs- 
und Erziehungsarbeit in 
der Schule werden und 
nicht auf  das Fach Sozi-
alkunde beschränkt sein. 
Wir wollen die Mitwir-
kungsrechte von Schü-
lern und Eltern stärken. 

•	Kontinuierlicher Ausbau von 
Ganztagsschulen

•	Unterstützung der Schulträger 
bei der Schulsanierung 	
(EU-Schulbauförderung)

•	Verankerung der Schulsozialarbeit 
an den Schulen

Weitere wichtige Vorhaben sind:
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